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ANHANG

Kul

Plan
Nr.

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
29
30
31
32
33
34
35
36

irobjekte

3bjekttyp /
Adresse

Wohnhaus / Frauenfelderstr. 4

^o.!?.n!].aysZßy99en.buhj.stra.sse..?5
iA/ohnhaus / Stettfurterstr. 25
Wohnhaus / Thundorferstr. 7

Wohnhaus / Tönler 5

^!?!i,n!?..ay.s..^.y!?^.?.r.b.?.!i.n9.en,
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!^y9!?..r].^.y.?../.y!?r^f.^.?.!!H9?.n,
^y9.!?.o!?.?y.?./P.in9?p.t?.?..ll

Parzelle Nr.

100
307
254
234
244
574
575
615
614
632
733

Assekuranz Nr.

41
157
176
14

171
204
206
210
212
217
240
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Gestützt auf §§ 3, 10,15 und 27 NHG erlässt der Gemeinderat das folgende

Reglement zum Schutz und zur Pflege der Natur- und
Kulturobjekte

BESTIMMUNGEN [
•t

A ALLGEMEINES

Art. 1 Geltungsbereich, Grundlagen

1 Das Reglement gilt für die im Objekteplan aufgeführten, durch Anordnungen
des Gemeinderates im Sinne von § 10 N HG oder durch Vereinbarungen er-
fassten Objekte auf dem Gebiet der Gemeinde Matzingen.

2 Grundlagen und Richtlinien für Schutz- und Nutzungsmassnahmen sind die In-
ventare sowie die Sach- und Richtpläne des Bundes, des Kantons und der
Gemeinde. Ausserdem die Empfehlungen des regionalen Landschaftsent-
wicklungskonzeptes (LEK), Eidgenössischer und Kantonaler Fachstellen sowie
der Landwirtschaftlichen Beratungszentrale Lindau (LBL).

Art. 2 Eingriffe in geschützte Objekte

1 Eingriffe in geschützte Objekte bedürfen einer Bewilligung der Gemeinde. Ge-
ringfügige Eingriffe sind vorgängig mit der Baubehörde abzusprechen.

2 Unterhalt und Pflege von Naturobjekten im üblichen Rahmen sind weder bewil-
ligungs- noch meldepflichtig.

3 Eingriffe entgegen den Schutz- und Pflegebestimmungen sind der Gemeinde
unverzüglich anzuzeigen. Diese verfügen einen Stopp der schädigenden Tä-
tigkeiten bis zur definitiven Begutachtung.

4 Zuwiderhandlungen werden nach übergeordnetem Recht verfolgt.
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B NATUR- UND LANDSCHAFTSOBJEKTE

Art. 3 Grundsätaliche Bestimmungen für geschützte Lebensräume

Unter Vorbehalt von Unterhalt und Pflege ist insbesondere unzulässig, das

Errichten von Bauwerken und Anlagen aller Art
Verändern des Geländes durch Schüttungen oder Ausgrabungen
Eingreifen in den Wasserhaushalt
Düngen
Bekämpfen von Lebewesen mit chemisch wirkenden Hilfsstoffen
Ablagern von Fremdmäterialien
Anlegen und Betreiben von Intensivkutturen
Zeiten und Campieren
Pflücken, Ausgraben und Schädigen von Pflanzen und Tieren

Art. 4 Feuchtbiotope

IGl

HINWEISEN

^wa:E1^
.^SCHEID ^

1 Als Feuchtbiotope gelten insbesondere Fliessgewässer, Weiher, Tümpel,
Flachmoore, Streuwiesen und Hangriede mit feuchter oder wechselfeuchter
Ausbildung.

Die Erhaltung als natumahe Lebensräume ist zwingend.

Riedflächen sind unter Vorbehalt des übergeordneten Rechts, jährlich, frühe-
stens ab 1. September und bis 31. März des Folgejahres zu mähen.
Röhrichtflächen und Hochstaudenfluren sind etwa alle drei Jahre zu mähen,
wobei Flächen von über 10 Aren oder Strukturen von über 100 Meter Länge in
einem wechselnden Drittelsanteil jährlich zu mähen sind. Das Schnittgut muss
abgeführt werden. Die Bearbeitung erfolgt zwischen September und März.
Gehölzpflanzen sind zu entfernen oder in ihrer Ausbreitung so zu erhalten,
dass der Lebensraum für lichtbedürftige Pflanzen- und Tierarten nachhaltig er-
halten bleibt.

Art. 5 Magerbiotope / Trockenbiotope

^witäu^ 1

^HINWEISEN ^
vom.

^riy/ - _c^
^rsww^^

Als Magerbiotope / Trockenbiotope gelten insbesondere extensiv genutzte
Magerwiesen sowie Bahn-, Strassen- und Wiesenborde, Kiesflächen oder
Kiesgruben, Z.T. auch Bachborde, Gräben, Waldsäume, Feldwege, Deponie-
platze in genutzten oder ehemaligen Gewerbe- und Industrieanlagen.

Sie sind geschützt als Lebensraum einer artenreichen Pflanzen- und Tierwelt
und als ökologische Ausgleichsflächen.
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Extensiv genutzte Wiesen sind jährlich frühestens am 15. Juni zu mähen. Das
Schnittgut muss abgeführt werden.
Trockenbiotope sind höchstens einmal jährlich zu mähen. Gehölzpflanzen sind
in ihrer Ausbreitung so zu erhalten oder zu verringern, dass der Lebensraum
für lichtbedürftige Pflanzen- und Tierarten nachhaltig erhalten bleibt.

In alten, nicht reku.ltivierten Kiesgruben ist nach Absprache mit der Baubehör-
de eine gestaffelt erfolgende Freilegung von bewachsenen Kiesflächen zuläs-
sig, respektive wünschenswert.

Art. 6 Hecken, Feldgehölze und Uferbestockungen

1 Hecken, Feldgehölze und Uferbestockungen sind als Landschaftselemente im
Bestand geschützt und in ihrer Fläche und Artenvielfalt zu erhalten.

2 Zulässig und sinnvoll ist ein gestufter und etappenweiser Schnitt der Hecken.
Krautsäume sind alle 2 bis 5 Jahre zu mähen und dadurch gebüschfrei zu
halten.

3 Zur Förderung des Krautsaumes ist die Beweidung der Heckenränder nur Ab-
schnittweise und zeitlich befristet zulässig. .

Art. 7 Besonders wirkungsvolle Bäume

1 Landschaftsprägende Einzelbäume oder Baumgruppen sowie besonders alte
Bäume sind vor direkter- oder indirekter Schädigung zu schützen und erforder-
liche Erhaltungsmassnahmen durchzuführen. Namentlich ist bei Jungbäumen
auf einen tragfähigen Kronenaufbau zu achten.

2 Abgehende Bäume mit landschaftsprägender Wirkung sind durch Neu-
Pflanzungen mit geeigneten Baumarten an geeigneten Orten zu ersetzen.

vom...'.

^
^vrscHEiov^

Art. 8 Wald mit primär ökologisch orientierten Entwicklungszielen

Die Waldnutzung soll bezüglich Einsatz von Arbeitsgeräten, Witterung und
Saison besonders schonungsvoll zu erfolgen, wenn möglich bei trockener
Witterung im Winter.

Standorttypische, einheimische Tier- und Pflanzenarten sowie die natürliche
Dynamik sind durch entsprechende Jungwuchspflege und Holznutzung zu er-
halten und zu fördern.

Bestände sind wo möglich mittels Natun/erjüngung zu erneuern.
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Art. 9 Förderungswürdige Natur- und Landschaftsobjekte

Mit geeigneten Massnahmen und Bewirtschaftungsverträgen sind folgende Lebens-
raumtypen zu erhalten und zu fördern:

Hochstamm Obstgärten in siedlungsnahen Wiesen- und Weideflächen
artenreiche, bewachsene Flurwege
extensiv- und wenig intensiv bewirtschaftete Wiesen
Altholzwald
Waldf lachen mit bäsonderen (seltenen) Arten (z. B. Orchideenwald)
Stufige und artenreiche Waldränder

Art. 10 Markierung

Die Grenzen natumaher Lebensräume von besonderer Empfindlichkeit und Gefähr-
düng sind für die Öffentlichkeit zu kennzeichnen.
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C KULTUROBJEKTE

Art. 11 Bauten und Baugruppen

1 Die im Objekteplan bezeichneten Bauten und Baugruppen sind mit ihrer cha-
rakteristischen Umgebung als architektonisch, gestalterisch oder geschichtlich
wertvolle Bauten und Anlagen zu erhalten.

;

2 Baubewilligungsverfahren und Ausführungen haben unter Beizug der kanto-
nalen Denkmalpflege zu erfolgen.

3 In der Umgebung von geschützten Bauten und Baugmppen sind Bauten und
Anlagen besonders sorgfältig zu gestalten und so einzuordnen, dass eine gute
Gesamtwirkung entsteht.

4 Die Gemeine kann Abweichungen von der Regelbauweise gestatten oder
verlangen, soweit dies für den Schutz des Objektes erforderlich ist.

Art. 12 Schutzumfang

1 Der Charakter der Kulturobjekte ist zu erhalten.

2 Art und Umfang des Schutzes der Kulturobjekte werden festgelegt, wenn
ein Baugesuch eingereicht wird
auf Gesuch des Eigentümers des Objektes

3 Die Festlegung von Art und Umfang des Schutzes erfolgt durch die Gemeinde
in der Regel zusammen mit den kantonalen Fachstellen.

4 Die Kosten von Expertisen und Untersuchungen gehen zu Lasten der Ge-
meinde, sofern diese von der Behörde vorsorglich angeordnet wurde.

5 Expertisen und Untersuchungen, die aufgmnd einer mutwilljgen oder fahriässi-
gen Veränderung an einem geschützten Objekt erforderlich wurden, gehen zu
Lasten des Verursachers.

SCHLUSSBESTIMMUNGEN

Art. 13 Inkrafttreten

Das Reglement wird nach Genehmigung durch das Departement für Bau und Um-
weit des Kantons Thurgau auf einen vom Gemeinderat festzulegenden Zeitpunkt in
Kraft gesetzt.
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ANHANG

Elemente des Objekteplanes mit besonderen Schutz-, Pflege- oder Nutzungsbestimmungen

Natu
Plan
Nr.

1
2
3
4
5
6
7
8
11
12
13
14
15
16
17
18
21
22
23
25
28
31
32
33
34
35
36
37
38
41
42
43
44
45
46
48

und Landschaftsobjekte

)bjekt-Typ
Jussbaumreihe, Extensivwjese
Einzelbaum, Linde '
[inzelbaum, Linde
:eldhecke, Magerwiese (Böschung)
:eldhecke, Krautsaum

:eldhecke / Magerwiese __
:eldhecke / Krautsaum
:eldhecke / Baum / Krautsaum
:eldhecke, Krautsaum
/lagerwiesenböschunsL
^ang^ied / Weiher
^angried
^angried / Wald / Weiher
Einzelbaum 'Dorfplatz'
Vlagerwiesenböschung^
i/lagerwiesenböschunsL
Einzelbaum auf Geländekuppe
:eldgehölz / Graben
<iesgrube / Magerwiesen
Einzelbaum; Bergahorn
Einzelbaum; Eiche
/Veiher, Schilf, Gehölz
/Veiher, Krautsaum, Gehölz
A/eiher, Krautsaum, Gehölz
::eldgehölz / Krautsaum
/Veiher, Gehölz, Magerwiese
Weiher, Gehölz, Krautsaum
3aumreihe
=eldgeholz^

3aumreihe, Magerwiesenböschun^
\yiagerwiesenböschung^
-langried
=eldgehölz, Krautsaum
Frockenwald / Krautsaum
»A/eiher, Extensivwiesen, Gehölze
Einzelbaum; Linde

'arzelle

775
824
733
753
760
760
757
799
757
693
674
653
652
605
602
713
584
559
563
288
307
1078
954
954
163
409
406
1055
506
516
486
488
452
460
935
429

lurname

lolzacker
)ingenhart
)ingenhart
unkholz
ieren
:ichet
ireitebüel
iteihalde
ireitebüel
irand
tintere Tobelwis
/ordere Tobelwis
n schlechte Fore
tinter Halingen
Vorder Halingen
iuechhalde
iamännli
steinfeld
Steifeld
iettlinge
•lardwis

.auchefeld

Mti Grueb
\u
-ützelmurg

Srosswiesen
/Vide
-lauptstrasse

\ebischl
-lauptstrasse

scheibenstand
-teiligland
/Veierrain
\/loosacker
\/loosacker
-lard

!etr.

,rtikel

,7,9

^6_

^6-

',6,7

^6.
»

^5_

^5_
.5,8

l

l

l
L6-

L6-
L6_
L§_
5
^ 5, 6
1,6
7,9
3
7, 9

5, 8
3
3
4,5,6
7
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Kulti
Plan
Nr.

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22

Objekte
ibjekttyp /
dresse

vang. Kirche / Frauenfelderstrasse 7
Wohnhaus / Kirchstrasse 3
chulhaus / Kirchstrasse 1
lemeindehaus / Altholzstrasse 3
-uder-Haus" / Altholzstrasse 5

Wohnhaus / Altholzstrasse 12
Vohnhaus / Altholzstrasse 15
Vohnhaus / Oberdorfstrasse 4-8
Vohnhaus / Thundorferstrasse 11

lemise / St. Gallerstrasse 3
laus / Ruggenbühlstrasse 3
Vohnhaus / Ruggenbühlstrasse 5
Vohnhaus / Alte Poststrasse 9
Vohnhaus / Schulweg 1
Vohnhaus / Aadorferstrasse 1
/lüli, Restaurant/ Alte Poststrasse 23, 25
Vohnhaus / Gass 12
Vohnhaus / Ristenbühlstrasse 8
Vohnhaus / Ristenbüel
Vohnhaus / Dingenhart
Vohnhaus / Dingenhart
irunnen / Dingenhart
Srunnen / Ristenbüel
irunnen / Ristenbüel
Srunnen / Dingenhart_
Brunnen / Dingenhart
Brunnen /Ruggenbühlstrasse
Brunnen / Ristenbüelstrasse
/yasserkraftanlage / Müli Matzingen
=isenbrücke / Aadorferstrasse (Lauche)
3ogenbrücke / Thunbachtobel / Waldegg
A/asserfassung / Thunbachtobel

Parzelle Nr.

127
134
135
101

1156
898
85
59

236

264
219
221
197
140
123
191
167
163
481
824
775
739
820
480
733
743
218
166

115 /1077/1076
116
554
671

Assekuranz Nr.

52
51
50
40
39

34,36
38
5
10

31
151
162
130
133
55

118. 119,284
99,100

102
199
242
245

Brunnen
Brunnen
Brunnen
Brunnen

Brunnen
Brunnen

Brunnen
Wasserkraftanlage

Eisenbrücke
Bogenbrücke

WasserfassungL
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